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Amtliches.
C a l w.

Bekanntmachung,
betr . die Flößerei aus der Heineir Enz.

Bezüglich des üblichen Stück - (gestör-
weiscn Ausfahrens ) der Flöße in der so¬
genannten Sägwafferstube in der kleinen
Enz oberhalb der Rehmühle ist mit dem
betheiligten Besitzer der letzter», Georg Adam
Rentschler , eine für die Znknnst maß¬
gebende Uebcreinknnft dahin getroffen wor¬
den , daß

1) Rentschler eine höhere Entschädigung
als 15 fl. für einen jeden ganzen
Floß nicht fordern darf , mährend

2) die Flößer die allgemeine Floßzeit
einzuhallen und sich einer gemeinüb¬
lichen Förderung des Geschäfts zu
befleißigen haben , wogegen ihnen die
Benützung des Schwellwassers nach
Bedarf znstehcn soll.

Tieß wird im Interesse der Betheilig¬
ten hiemit veröffentlicht.

Den 8. Juli 1872.
Königl . Oberamt.

Thr >m.

Neuenbürg.

Nachtrag
zu drr Aufforderung zur Einkommens-
Faürung behufs der Besteuerung pro

1 . Mi 1872/73.
Unter Bezugnahme auf die diesfällige

Bekanntmachung vom 1. d. Mts ., im „ Enz-
thäler " Nr . 80 vom 4. d. Mts ., wird auf
besondere Anordnung des königl. Steuer-
kolleginm

1) noch ausdrücklich daraufhingewiesen,
daß durch Art . 1 des Gesetzes vom
30 . März 1872 die Steuerfreiheit
der Renten und Dividenden aus
der württrmbergifchrn Gewerbesteuer
unterliegenden Artienunternehmun-
gen (Art . 1 II . Schlußsatz des Ge¬
setzes vom 19 . Sept . 1852 ) und ebenso
die gänzliche oder theilweise Steuer¬
freiheit des aus dem Ausland flie¬
ßenden und im auswärtigen Staate
bereits einer Steuer unterliegenden
Kapital - und Renten - Einkommens
(Art . 3 i. des Gesetzes vom 19.
Sept . 1852 ) aufgehoben worden ist,

sowie
2) den Ortssteuer -Kommissionen ausgege¬

ben , Einleitung zur vollständigen
n . rechtzeitigen Ausnahme des steuer¬
baren Einkommens zu treffen und
die Ausnahme -Acten ganz zuvcrläßig
bis 31 . August hieher einzusenden.

Den 7. Juli 1872.
Königl . Kamcralamt.

Revier  Simmersfeld.

Uutzholz-Verkauf.
Am Montag den 22 . d. Mts . Mor¬

gens lO ' /s Uhr in Enzklösterle aus
Hagwald , Spielberg , Kienhärdtle , Klein¬
hummelberg , Kothberg , Geiselhardt , Eitele
uud Hofstett:

420 Langholzstämme , 95 Stück Klotz¬
holz uud 25 Nadelholz -Stangen bis 12
6m . Stockmäß.

Altcnstcig , den 10 . Juli 1872.
Königl . Forstamt.

H e r d e g e n.

Revier Liebenzell.

Wegban-Accord.
Nächsten Dienstag den 16 . d. M . wird

im Staatswald Kölbling die Herstellung
von zwei 4 Meter breiten und zusammen
2634 Meter langen Plansten mit 11 Doh¬
len vcraccordirt.
Kostenvoranschlag circa 1400 fl.

Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr in
der Hütte im Kälbling.

Den 9 . Juli 1872.
Königl . Revieramt.

Engelsbrand.

Fahrniß-Verkauf.
Aus der Gantmasse des Johann Mart.

Regelmann , Bäckers und Wirths in En¬
gelsbrand , kommt die entbehrliche Fahrniß,
bestehend in

Küchengeschirr , Gläsern , Faß - und Band¬
geschirr , allerlei Hausrath , 1 Wagen,
Heuvorrath , 1 Kuh und der Weinvorrath,

am nächsten
Mittwoch den 17 . Juli d. I.

von Morgens 8 Uhr an
im „ Adler " zu Engelsbrand gegen baare
Bezahlung zum Verkauf , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Königl . Gerichtsnotariat Neuenbürg.
Bauer.

Revier Schwann.

Das Betreten der diesjährigen und
ferndigen Pflanzungen also namentlich auch
das Sammeln von Beeren jeder Art in
denselben ist bei Strafe verboten und sind
diese Anpflanzungen besonders verhängt
worden . Die Ortsvorsteher wollen dies
den Ortsangehörigen bekannt machen.

Schwann den 10 . Juli 1872.
Königl . Revieramt.

Pforzheim.

Bekanntmachung.
Vom 1. August d. I . ab wird der hie¬

sige Schweinemarkt in das Thal hinter
das Gasthaus zum „ Schwert " verlegt , was
wir zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Den 5 . Juli 1872.
Der Gemeinderath.

Schmidt.

N e u e n b ü r g.

Lang- und Motzholz-Verlanf.
Am Samstag den 20 . Juli d. I . Vor¬

mittags 10 Uhr auf dem Rathhause hier
aus den Stadtwaldungen

Hohrain , Mißebene , und Jlgenberg:
572,19 km . in 306 Nummern,

Dachsbau und Weinsteige:
75,85 km . in 84 Nummern

durchaus Tannenholz , und zwar:
416 km. der I. Preisklasse

78 „ „ II. dto.
88 III. dto.
65 // „ IV. dto.
Den 11. Juli 1872.

Stadtschultheißenamt.
W e ß i n g e r.

Calw.

Stammholz- Verkauf.
Am Montag den 15 . Juli Vormittags

10 Uhr werden auf hiesigem Rathhaufe
aus den Stadtwaldungen Sulzwald und
unterer Teuchelwald:

circa 142 Nadelholzstämme mit 5192 C/,
ferner 311 Stämme und 1 Eiche mit
272 km . verkauft.

Den 9. Juli 1872.
Der Gemeinderath.
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Neuenbürg.

Landwirthschaftlieher Verein.
Excursiou nach Hohenheim.

Zur Sicherheit für diejenigen Mitglieder , welche sich schon früher angemeldet ha,
ben , theile ich mit , daß die Excursion wirklich am nächsten Montag den 15 . d . M.

stattfindet. Die Herren Theilnehmer wollen sich auf den Morgens 5 Uhr 51 Min,
von Neuenbürg abgehenden Eisenbahnzug einfinden.

Das Programm kann auf der Fahrt nach dem Wunsche der Mitglieder im Ein¬

zelnen noch festgestellt werden. Eine Aenderung an dem ursprünglichen Plane muß
nur in soweit eintreten , daß man sich am ersten Tage in Stuttgart umsieht und am

zweiten nach Hohenheim reist.

Den 12 . Juli 187T _ Gaupp.

Privatnachrichlen.

Neuenbürg.

UawsiikleiäsiLtolkö,
?uoliL öukskiu,

in schönster Auswahl , empfiehlt zu den billigsten Preisen
LI . Uvlkvr

^ Ziehung um I August s. e. ^
Durch Ankauf eines Anlehens -Looses des

Herzoglich Braunschwcig. Prämicn-Anlthens
bietet sich die Gelegenheit einen der Gewinne von Thlr . 80,000 , 75,000 , KO,000,
55,00 « , 50,VW , 40,000 , Sk,0V« rc. erlangen zu tönnen , da ein solches Loos in
allen  statthabenden Ziehungen so lange  mitspielt , bis demselben einer der Ge¬
winne zu Theil geworden ist. . .

Den Ankauf dieser durchaus soliden und sichern und deßhalb besonders beliebten
Staatsloose erleichtern wir unter Gewährung des VortheUs sofortigen » ollen
Spielgenusses vom l August d. I . an tctwn , durch die Einrichtung , daß wir
solche gegen Ratenzahlungen in kleinen Beträgen auf angemessene Zeiträume ver¬
theilt , ablassen.

Ratenbriefe ä Thlr . 2 . , — die zur nächsten Ziehung in welcher Thlr. 100,000
zur Berloosung kommen — schon voll berechtigen , sowie Pläne sind zu beziehen durch

ZSank-
Mory Stirbrl Söhne,

L Wechsekgeschäft in Frankfurt a ./M.

Preis - Medaille der Pariser Welt - Ausstellung von 1867.
Fortschrittsmrdaille mit Kranz der Ulmer Ausstellung von 1871.

H<M »>«I'8 i»ktliei»i8klie Ilülr-Kutrskle
sind in bekannter , vorzüglicher Qualität und Neinheil in allen Apotheken
vorräthig und ist babei wegen vielfacher Nachahmung aus die Firma : „kill . loek-
Inull in StuttFart " ganz besonders zu achten.
Lveslund ' s eonrentrirtes Malz - Extrart , ist das wirksamste Linderungsmittel

bei Husten , Heiserkeit , Catarrh , Athmungsbeschwerden , Brust
leiden . Ersatz des Leberthrans . Preis der Flasche 30 kr.

Loeftuttd ' s Malz - Extrart mit Eisen , gegen Bleichsucht und Blutarmuth,
bei Schwächezuständen der Frauen ein vorzügliches Kräftigungs¬
mittel , sehr leichtverdaulich und wohlschmeckend . Pr . d . Fl . 36 kr.

Loeftund ' s Kindernahrung , zur Schnellbereitung der Kinder -Suppe nach
Liebig . Für Säuglinge , zu deren Aufziehung wenig oder keine
Muttermilch vorhanden ist . Preis der Flasche 30 kr.

Vorräthig in Neuenbürg bei Herrn Apotheker Palm.

Neuenbürg.

Säger -Gesuch.
Tie Stelle eines Sägermeisters aus

meiner neu eingerichteten Eiseniurth -Süg-
mühle wird vacant und suche ich dieselbe
mit einem tüchtigen und zuverläßigen ver-
heiratheten Alaun zu besetzen.

Einem Alaun , der wenigstens theilweise
mit eigenen Leuten arbeiten könnte , würde
der Vorzug gegeben.

Näheres bei dem Besitzer
E . Secger.

Ungefähr 24 bis 30 Ztr.
schönes Nr . IV . 4 Mehl ver¬
kauft billig

Fröscher , Müller
in Calmbach.

Neuenbürg.

500  ^1. leiht in einem oder mch.
reren Posten aus eaur Pflegschaft gegen
Pfandschein aus

I) r . Lutz , Rechtsanwalt.

N e n e n b ü r g.

Eine WohllUlUI mit 2 oder 3
Zimmern nebst allein Zugcgöc hat auf öen
1. August zu vermieihen.

Wilhelm Nothackcr.

Schömberg.
Ein zugelaufener Hund ( Rat¬

tenfänger ) tami vom Eigenthu-
Tmer gegen Kostenersatz binnen

8 Tagen abgeholt werden bei

Frirdr . Pfrommer.

Johannes Weber aus Tein  ach hält
eine stets frisch unterhaltene Niederlage von

Mnacher Mineralwasser,
wovon jederzeit durch Frau Rupps in
Neuenbürg  verabreicht wird , und wo
auch leere Krüge zurückgenommen werden.

Neuenbürg.

Zu vcrrnietheli: Ei« freundliches
Zimmer mit oder ohne Möbel an einen
geordneten Heren und sogleich beziehbar
bei Maurer Müller.

Ealmbach.

Ein Schneidergefelle sturer so¬
gleich dauernde Beschäftigung bei gutem
Lohn.

August Barth , Schneider.

Neuenbürg.

Schöne Lettfedern K Flaum
empfiehlt

Wilhelm Haist.

Conweiler. /'

150 Pflegschaftsgeld leiht ge¬
gen gefeßl . Sicherheit aus

Gottfried Frey.

Likderkrary.
Heute Abend 8 Uhr.

Wegen Berathung eines Antrages , vollzäh¬
lige Theilnahme sehr erwünscht.



Neuenbürg.
Ich zeige hiedurch an,

leinene Stoffe aller Art zum
prompte Bedienung zu.

daß ich wieder wollene , halbwollene , baumwollene und
Drucken annehme , und sichere neben billiger Berechnung

Louis Lustnauer.
M . Muster von Druckarbeiten stehen jeder Zeit zu Diensten.

Oberniebelsbach.
Sonntag 14 . Juni

Musikalische Unter¬
haltung

im Gasthaus zur „Traube " ,
wozu sreundlichst eingeladen wird.

«UNK.

Dounerstag den 18 .
d. M . sind wir mit einem

nähigen

Kühen
und tragenden

KeUbinnen
in Birkenfeld  im „Hirsch . "

Hebrüder Kahn.

Schweineschmalz
sind 600 Ztr . feinste Speisewaare
angekommen und verkaufe ich sol¬
ches wegen Mangel an Raum bis
auf Weiteres

bei Kübeln von 25 — 100 Pfd.
ä 19 kr. ,

^ Originalgebinde von ca. 2— 3 Ztr.
! ü 27 — 28 st. bei 2— 5 Faß
! L 27 fl.
> Garantie für feinste , frischeste
, Speisewaare:
' I . Rmdschmalz ü 32 kr. ,
^ bei Kübel ä 30 kr. ,
f II . dlo. ü 28 kr.
!Lieferungen bis August , September,
i Oktober und November gehe ich mit
kleinen Preiserhöhungen auf um¬
gehende Zusage ein und habe auch
circa 200 Ztr . geringeres Schmalz,
welches ich ä 25 fl. erlasse.

Preisveränderungen lasse ich nach
Maßgabe des Marktwerthes und
einer reellen  Concurrenz entspre¬
chend stets von selbst eimreten.

Speiseschmalz -Handlung
von

August Ziegler,
13 Calwer -Straße ts,

Stuttgart.

LL " Bitte obenstehende Adresse'
^ genau zu bemerken.

Kronik.
Deutschland.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das
Gesetz, belr . die Ausschließung des Jesui¬
tenordens vom deutschen Reich , ferner eine
Ausführungsverordnung , wonach den Je¬
suiten die Ausübung jeder Ordenslhätig-
keit, namentlich in der Kirche und Schule,
fvwie die Abhaltung von Missionen versagt

wird . Die Auflösung der Ordeusniever-
lassungen binnen 6 Monaten wird ange-
ordnet . Sonstige Anordnungen werden der
Landespolizei überwiesen.

Berlin , 9 . Juli . Von Seiten der
deutschen Militärverwaltung ist in Erwä¬
gung gezogen worden , in wie weit die
Luftschifffahrt militärischen Zwecken dienst¬
bar gemacht werden könne.

Nassau , 9. Juli . Die Enthüllung
des Stein - Denkmals hat dem Programm
gemäß stattgefunden . Der Kaiser und die
Kaiserin sowie der Kronprinz waren an¬
wesend. Die Ansprache zur Enthüllung
hielt der Neichstagspräsidenl Simso » , die
Festrede Professor Sy bei , der Slcin 's
Ansichten über Staat , Kirche und Schule
betonte . Ein Urenkel Stein 's brachte ein
Hoch auf den Kaiser aus . — Das Leben
und Wirken des Reichssreiherrn Heinrich
Karl Ludwig v. Stein  ist vetaniu , sein
jüngerer Freund und Geschichtschreiber Pertz
hat es in einem berühmten mehrbändigen
Werke der Nachwelt überliefert . Wer sich
ein recht getreues Bild von dem Wesen
des großen Mannes machen will , dem ist
das Buch von Ernst Moritz Arndt : Meine
Wanderungen und Wandlungen mit dem
Reichssreiherrn .v. Stein nicht genug zu
empfehlen . Er war ein rechter Ritter und
Edelmann , unerschrocken Königen und Für¬
sten gegenüber , ein treuer Freund und
Helfer aller Unterdrückten . Stein kannte
keine Furcht vor den Mächtigsten dieser
Welt , dafür und zugleich für seinen herr¬
lichen volksthümlich deutschen Patriotismus
liesert uns eine von Arndt mitgetheilte Er¬
zählung einen Beleg . Die damalige alle
Kaiserin von Rußland , eine geborene Prin¬
zessin von Württemberg , äußerte , als die
französische Armee ihren grauenvollen Rück¬
zug aus Rußland angetreten hatte , Stein
gegenüber : Wenn jetzt noch ein französi¬
scher Soldat durch die deutschen Grenze»
entrinnt , so werde ich mich schämen , eine
Deutsche zu sein. Bei diesen Worten , be¬
richtet Arndt , sah man Stein iin Gesichte
roth und vor Zorn weiß werden , sich er¬
heben, verneigen und in geflügelter Rede
also erwiedern : „Ew . Maj . haben sehr
Unrecht , solches auszusprechen , und zwar
über ein so großes , treues , tapferes Volk,
welchem anzugehören Sie das Glück haben.
Sie hätten sagen sollen , nicht des deut¬
schen Volkes schäme ich mich, sondern mei¬
ner Brüder , Vellern und Genossen , der
deutschen Fürsten . Ich habe die Zeit durch¬
lebt , ich teble in den Jahren 1791 , 1792,
1793 , 1794 am Rheui ; nicht das Voit
hatte Schuld , man wußte es nicht zu ge¬
brauchen ; hätten die deutschen Könige und
Fürsten ihre Schuldigkeit gethan , nimmer
wäre ein Franzose über die Elbe , Oder u.
Weichsel, geschweige über den Dniesier ge¬
kommen." Und die Kaiserin erwiederte
darauf , von der gewaltigen Persönlichkeit
SteinS gedemüthigt : „ Sie mögen R .chr

haben , Herr Baron ; ich danke Ihnen für
die Lection ." — Stein , den Deutschland
zu seinen größten Söhnen rechnet , war
ein Mann voll glühender Vaterlandsliebe,
voll schöpferischer Kraft vor und während
der Zeit der ersten Befreiungskriege , wo
fast alle an der Rettung Deutschlands ver¬
zweifelten . Auf dem Wiener Eongreß hatte
er — damals freilich vergeblich — Allem
aufgeboieu , Elsaß und Lothringen wieder
für Deutschland zu gewinnen . Bei seinen
Ideen ist es nicht zu verwundern , daß er
der deutsche Mann rn seinen letzten Lebens¬
jahren , (er starb 1831 ) oft vom tiefsten
Unmuth über die trostlose Gestaltung sei¬
nes Vaterlandes erfüllt war . Nur sein
Bild sieht jetzt in das geeinigte freie Vater¬
land und den deutschen Rhein hinaus.
Nach Nassau auf , wo heilige Geister schweben,
Die deutfchen Geister vom lebendigen « leint
will aller Deiner Schöne , Deinen Reben
Und Wassern hast Bn Einen , stolzer Rhein,
Rur Emen , der dem Manne fonoer Gleichen,
Dem Sohn der kleinen Lahn sich tonnle gleichen k

lArndt .)

Ra st alt,  8 . Juli . Hier wurde iu.
voriger Woche ein Lehrer von einer Fliege
tu das Gesicht gestochen , die , wies inan au-
»ehmen muß , sich irgendwo Mit Leichen - ,
glfl gesättigt haue , uuü war nach -nur .'
Zlägigcm zuletzt sehr schmerzvollem Lage .r-
ln der Bluthe der Jahre eine Beule des
Todes . ( M . Z ./

Württemberg.

Cannstatt,  10 . JuU . Heute Nach¬
mittag ereignete sich h.er ein gräßliches
Unglück. Aus der Zöppritz ' schen Bier¬
brauerei wurden große Bierfässer in den
Lagerbierkeller am Sulzerrain befördert.

.Der Eingang in den Keller befindet sich
am Aohange des Berges . Beim Abladen
der Fässer entwand >lch eines decs. den
Händen der dabei Beschäftigten , rollte mit
immer wachsender Geschw-noigkeit den Ab¬
hang herunter , gerade auf ein , am Fuße
desselben stehenves Haus zu, vor welchem
mehrere Klüver mit dein Schreibe » ihrer
Hausaufgaben für die Schule beschäftigt
waren . Eines dieser Kinder wurde von
der Gewalt des Fasses mit solcher Wucht
gegen die Wand des Hauses geworfen und
gedrückt, daß dessen Kopf vollständig zer¬
quetscht wurde und dasselbe sogleich tobt
war . Ein weiteres jüngeres Kind liegt
schwer verwundet darnieder , und es wirs
bezweifelt , ob es am Leben bleiben wird.

. . ( S . M .)
Calw,  10 . Juli . Die Zahl der Be¬

sucher uriferer Gewerbeaussiellnng beträgt
seil letzten Sonntag bis heule beinahe 1900.

Muns in gen , 9 . Juli . Gestern Nacht
hatten wir ein äußerst heftiges Gewitter.
Ein Blitzstrahl fuhr im Aoter in Böttingen
durch 'das ganze Hans , zertrümmerte Fen¬
ster und Riegetwanoe , ging durch dieWirths-
ftude, warf einige Gaste auf die Seite und
lödtele im Stall 2 Kühe , während das
aiibere Vieh unbeschädigt blieb . (S . M .)

Gmünd,  8 . Juli . In voriger Woche
fand dre Gänsehirtin von Herlikofen eine
aus dem Schießthale auf die Markung
dieser Gemeinde geflogene Granate . Die
Finderin legte solche in ein in der Nahe
befindliches Wasser und machte zwei Tage
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später zwei Knaben von ihrem Funde Mit¬
theilung . Diese Knaben waren der Mei¬
nung , durch das Wasser sei die Granate
unschädlich gemacht und wollten sie mir
einem Hammer öffnen. Nach einigen Ham¬
merschlägen erplovirte das Geschoß, streifte
den einen Knaben am Kopfe, riß ihm den
Daumen und zwei Finger , sowie den Fuß
ab und zerfleischte den andern Fuß , so daß
eine Amputation nölhig wird . Der andere
Knabe kam mit einrgen unbedeutenden Be¬
schädigungen davon.

Rottweil,  9 . Juli . In Schömberg
hiesigen Oberamts schlug gestern Abend
während eines furchtbaren Gewiltees der
Blitz rn ein Bauernhaus ein, das alsbalo
lichterloh brannte und das Feuer einem
zweiten Nachbarhause miltheille , so daß
beide Gebäude in kurzer Zeit bis aus den
Grund uiederbrannlen.

tz Auch Nottweil will seine Brunnenver-
härliiisse von Grund aus umgestallen . Ober-
bauralh Ehmann wurde berufen , um von
der Sachlage Einsicht zu nehmen . Derselbe
er .lärte , daß die Kosten für Nottweil ganz
unverhältnismäßig geringe sein würden,
da Leitung und Förderhöhe nur von un¬
bedeutender Ausdehnung wären.

MisMcn.
Vie Sägmühle.

Eine schwäbische Geschichte von Louise Pichler.
(Forlsetzuug .)

Wirklich war 's Konrad , der so eben vom
Markte zurückkam. „ Kathrine , wohin noch
so spät ? Darf man Dich begleiten ?" rief
er herüber.

„Ich werd 's ja nicht hindern können,
wenn Du 'S einmal willst ?" erwiederte sie,
„und ohnehin gehl 's diesmal der Sagmühle
zu . Du kannst gleich mit hinübergeheu !"

„DaS fehlte mir gerade !" lachte in toller
Markt - und Weinlaune Konrad ; „ in die
Sägmühle kann man meinethald an einem
langweiligen SonutagSabend gehen , aber
nicht , wenn mau zu Markt gewesen ist!
Ich wollt ' , Du märest drunten gewesen,
Kathrine , da könnt man die Einöde ver¬
gessen; aber so wie es jetzt steht, weiß
mau nicht , was einem langweiliger ist,
die Sägmühle , oder des Sägmüllecs Mä¬
del !"

Mit diesen Worten trat er näher , Kath¬
rine drehte die Laterne , so daß ein Heller
Strahl auf das Nösle fiel, das bisher im
Schalten der Thüre gestanden war . Er
erstarrte , wie sie selbst, und keines sprach
,ein Wort ; von des Rösle 's Anwesenheit
hatte Konrad nichts geahnt . Jetzt hätte
er die Nacht dunkler machen mögen , als
sie schon war ; selbst Kathrine hielt die La¬
terne von sich ab , um nicht den Triumph
zu verrathen , der in ihren Augen flammte.
Nur dem Näsle war 's Nacht genug , Nacht
im Herzen und Nacht im Auge, Nacht, für
die es keinen Tag und keine Sonne mehr gab!

Erst nach einer Weile faßte sich Konrad,
um das RöSle zu grüßen . Ec bot ihr seine
Begleitung an , sie wies dieselbe ab, ohne
Zorn , ohne Schmerz, ohne irgendeine Be¬
wegung der Stimme , aber mit einer Star r-
heit , die  ihm das Herz eisig durchdrang;

so schnell er sonst sich zu Helsen wußte , so
hatte er hier nicht den Mulh , ihr wider
Willen zu folgen . Er blickte ihr verwirrt
und bestürzt nur nach. Kathrine , die sich
jetzt überflüssig sah, war von selbst in ihr
Haus zurnckgekehrt.

Bon der dunklen Nacht , von der bittern
Kälte , von der schaurigen Einsamkeit im
Walde empfand Nösle aus ihrem Heimwege
nichts — in ihr selbst war es dunkler,
kälter , verödeter . Spät erst kam sie heim,
dicke Schneeflocken im Haare und auf dem
Kleid, sie mußte sich unterwegs aufgehalten
haben , aber sie gab zu Hans aus keine
Frage eine Antwort.

„Was mag sie haben " fragte des Süg-
müllers betroffener Blick. Die alte Magd
aber schüttelte vielsagend und bedeutungs¬
voll den Kops.

Am andern Tag ging der Jammer an,
sie stand auf zur gewohnten Zeit und klei¬
dete sich au , aber sie bekümmerte sich weiter
um nichts mehr , sie nahm keine Arbeit auf,
sie antwortete den Fragen nur mit starrem,
irrsinigem Blicke. Bon Zeit zu Zeit brach
sie in die einzigen Worte aus : „ Es ist
aus ! Alles ist aus !"

Daß Gott erbarm ' ! Des Sägmüllers
einziges Kind war irrsinnig geworden . Der
Schlag war stark genug , um den stillen,
ruheliebenden Mann völlig niederzuschmet¬
tern ; da saß er und starrte die Tochter an,
so unbeweglich , so geisteszerstört fast, als
sie selbst. Nur die Magd , eine alte , im
Hause eingebürgerte Person , brach in lau¬
ten , verzweiflungsvollen Jammer aus ; sie
hatte sich gleich nichts Gutes gedacht, als
Nösle zu der Wittwe sich hatte eiuladen
lassen ; solchen Leuten sich in die Gewalt
begeben, hieß ja Gott versuchen. Da sah
man ' s nun offenbar , daß sie etwas „ Böses,,
bekommen halte.

(Fortsetzung folgt .)

Ueber die Ernährung des menschlichen
> Körpers.

(Fortsetzung .)
Mil jedem Alhemzuge führen wir in die

Lunge eine gewisse Menge von Sauerstoff
ein ; dieser geht ins Blut über und durch¬
dringt mit demselben alle Organe und Ge¬
webe. Seine Thätigkeil ist eine zerstörende;
er verbrennt (opydirt ) Alles , womit er in
Berührung kommt ; Kohlensänre und Harn¬
stoff sind die letzten Endprodukte feiner
Wirksumreü ; erstere wird durch die Lun¬
ge» , letzterer wird mit dem Harn ausge¬
schieden und zerfällt in Kohlensäure und
Ammoniak , welche die wesentlichen Fakto¬
ren für die Ernährung der Pflanzen sind.
Die Kohlenhydrate und Fette fallen zuerst
seiner Zerstörung anheim und werden als
Kohlensäure durch die Lungen ausgeschie¬
den. Diese Veränderung geht schon in der
Ruhe des Organismus , wenn er bloß ath-
met, vor sich, wahrend die Verbrennung
der Eiweißkörper eine größere Thätigkeit
von Seite des Organismus erfordert . AVer
im ruhenden Körper werden auch Eiweiß¬
körper verbraucht , und wenn der Mensch
gar keine Kohlenhydrate und Fette , son¬
dern bloß Eiweißkörper zu sich nimmt oder
wie int Hungerzustande auf Kosten seines
eigen en  Körpers lebt und das Fett schon

geschwunden , versehen die Eiweißkörper alle
Funktionen des thätlgen Organismus und
somit auch die Respiration . Es kann also
dieser strenge Unterschied zwilchen plasti¬
schen Nahrungsmitteln und RespirationS-
mitteln nicht ainrecht erhallen werden ; so¬
viel ist aber durch Bcovachluugen an Men¬
schen und Versuchen an Thieren bewiesen,
daß der arbeitende Körper eine größere
Menge von Eiweißkörpern erfordert , als
der ruhende.

Die größte Menge von Eiweißkörpern
führen wir unserem Organismus in Form
von Fleisch in seinen verschiedensten Ab¬
stammungen und Zubereitungen zu. Gele¬
gentlich sei hier bemerkt, daß ausgekochtes
Fletsch nicht den Nährwerth des Fleisches
repräfenlirl , indem es durchs Kochen etwas
Eiweiß , was nicht sehr in Betracht kommt,
aber eine große Menge von Salzen ver¬
liert , welche an die Suppe abgegeben wer¬
den ; man hört gewöhnlich, die Kraft des
Fleisches sei au die Suppe übergegangen.
Diese Salze sind für das Verdauungsge-
schäft unumgänglich nothweudig ; in viele»
Häusern kommt deshalb das Fleisch, wel¬
ches zur Suppenbereilung verwendet wurde,
gar nicht auf den Tisch, und wenn man
eS schon auf die Tafel bringt , hatte ich es
für sehr unzweckmäßig , demselben den Platz
vor dem Braten einzuräumen . Ausschließ¬
liche Fleischnahrung wirkt aber auf den
Organismus ebenso schädlich, als Mangel
derselben ; sie kann auch durch längere Zeit
nicht ertragen werden , obwohl es Völker
gibt , die fast nur von Fleisch leben. „ Nur
dann soll der Mensch von Fleisch leben,
wenn er selbst dieses Fleisch sich auf der
Jagd erbeutet ." Villerme berichtet , daß
in dem spanischen Kriege eine Heeresab-
lheilung , welcher er selbst angehörte , sechs
bis acht Tage darauf angewiesen war , von
Fleisch zu leben . Die Mannschaft wurde
von Durchfall , Magerkeit und einer ganz
erstaunlichen Schwäche befallen . Eine Nah¬
rung also, in welcher Fleisch die erste Stelle
einnimmt , verbunden mir einer gewissen
Menge von Kohlenhydraten und Fetten,
die eine untergeordnete Rolle spielen sollen,
wird die zweckentsprechendste sein ; dies ist
die von den Aerzieu sogenannte gemischte
Kost. Nicht die Quantität der Gerichte
entscheidet, sondern die Qualität derselben.
Ein in seinen Sitten einfaches Volk ist
auch in seiner Nährweise einfach. Tacitus
bemerkt ui seiner Germania , diesem mora¬
lischen Spiegel , welchen er den entartete »,
von seinem Zeitgenossen Juvenal auf eine
andere Art gezüchtigten Römern hinhält,
über die Nahrung der alten Germanen:
„Ihre Kost ist einfach, wilde Baumfrüchte,
frisches Wildpret oder saure Milch ; ohne
Aufwand , ohne Gaumenkitzel treiben sie
den Hunger aus ."

(Fortsetzung folgt .)

Der Graf von Honsbroech  hat dem
Jesuitenorden seine in der hölländffchen
Promnz Limburg gelegenen Güter zur
Aufnahme ausgewiesener Jesuiten zur Ver¬
fügung gestellt.

Der Limburger  scheint demnach noch
immer nicht dem dringenden Bedürfniß
abhelfen und in gute » Geruch kommen zu
wollen . (B . W.)

Redaktion , Druck «nd Verlag von Jak . Meeh  ln Neuenbürg.
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